
Bundeskanzler Kurz
im Ländle

Nr. 54

April 2019
Verlagspostamt 
6900 Bregenz
P.b.b.
GZ 06Z036993 M

Bundeskanzler
Sebastian Kurz 
Hoher Besuch im Ländle

Karfreitagsregelung 
EUGH Urteil und was nun?

Landesrat
Christian Gantner
Die ersten 100 Tage im Amt

Jägertagung in Aigen
Jagdschutzorgane
bilden sich weiter

Entlohnung
Jagdschutzorgane
Kollektivvertragsabschluss 2019

Vizepräsident i.R. 
Siegfried Fulterer
Runder Geburtstag

Förderungswesen
Neues Förderprogramm
der Sektion

Landarbeiter-
kammertag
Grüne Woche mit wichtigen
Gesprächen

Veranstaltungen
Infos und Termine im Überblick



Seite  2

Liebe Dienstnehmerinnen und Dienstnehmer!

Zu Frühlingsanfang 
darf ich mich wieder 
mit einigen Gedanken 
an euch wenden und 
einige Ereignisse der 
letzten Monate Revue 
passieren lassen. 

„KADI“ Dr. Gebhard 
Bechter im wohlver-
dienten Ruhestand – 
Neue Führungsspitze 
in der LK-Direktion
Nach 36 Jahren ist Dr. 
Gebhard Bechter als 
Direktor der Land-
wirtschaftskammer 
Vorarlberg im wohl-
verdienten Ruhe-
stand. Landauf und 
landab nur als „KADI“ 
bekannt, ist sein Ein-
satz für die bäuerli-
che Bevölkerung, die 
Land- und Forstwirt-
schaft und die Men-
schen in unserem 
Ländle legendär. Die 
Sektion Dienstneh-
mer wünscht Gebhard 
Bechter eine lange, 
gesunde und glückli-
che Pension im Kreis 
seiner Familie und be-
dankt sich bei ihm für 
die immer sehr gute 
Zusammenarbeit über 
viele Jahrzehnte.
Mit der neuen Kam-
merführung, beste-
hend aus Direktor DI 

Stefan Simma und 
Christina Rusch als 
seine Stellvertreterin, 
gibt es eine neue Füh-
rungsspitze, die die 
in den letzten Jahren 
erarbeitete neue Or-
ganisationsstruktur 
umsetzen wird. Wir 
wünschen dem neuen 
Führungsteam alles 
Gute und freuen uns 
auf eine gute Zusam-
menarbeit!

Trockenheit, Borken-
käfer, Stürme, Schad-
holzmassen, Klima-
wandel
Der Winter ist vor-
bei - der Frühling mit 
zunehmend warmen 
Temperaturen zeigt 
die Vielfalt und Pracht 
der Natur in vielen 
Farben. Immer mehr 
sichtbar werden aber 
gleichzeitig auch die 
unangenehmen Fol-
gen dieses schnee-
reichen Winters. Das 
durch Schnee und 
Wind verursachte 
Schadholz in den hö-
heren Lagen muss so 
rasch wie möglich auf-
gearbeitet werden. In 
den Bergwäldern ver-
zögert die Schneelage 
jedoch die Arbeiten. 
Zudem handelt es sich 
oft um eine äußerst 
gefährliche Tätigkeit 
für die Forstarbeiter 
und ist meist mit ho-
hen Kosten für die 
Waldbesitzer verbun-
den. 
Die wirtschaftlichen 
Risiken für Betriebe 
der Land- und Forst-
wirtschaft nehmen 
bedingt durch die 

Klimaextreme dra-
matisch zu. Extrem-
niederschläge mit 
Hochwasser und Ver-
murungen, lange 
Trockenperioden mit 
Schäden in der Land- 
und Forstwirtschaft 
wie im Jahr 2018, 
Stürme mit Millionen 
Festmetern Schad-
holz, Borkenkäfer-
massenvermehrungen 
und noch vieles mehr 
haben zu einem Holz-
preisverfall wie noch 
nie geführt. 
Unsere Gesellschaft ist 
Verursacher und be-
schleunigt den Klima-
wandel auch direkt. 
Wir sind aber auch die 
unmittelbar Betrof-
fenen! Wieviel Zeit 
und Möglichkeiten 
haben wir noch, unse-
ren, meiner Meinung 
nach höchst notwen-
digen Beitrag für eine 
Reduktion der Treib-
hausgase zu leisten?

Landesmeisterschaft 
der Forstarbeiter in 
Mellau
Am 11. Mai findet die 
33. Landesmeister-
schaft der Forstarbei-
ter in Mellau statt. Die 
Dienstnehmersektion 
organisiert gemein-
sam mit dem Förster-
bund und der Land-
jugend einmal mehr 
diese Meisterschaft 
mit internationaler 
Beteiligung. Wett-
kämpfer mit Weltklas-
seniveau werden sich 
in Mellau in einem fai-
ren Wettkampf mes-
sen. Es wäre schön, 
wenn viele Kammer-

mitglieder an dieser 
sicher hochinteressan-
ten, spannenden Ver-
anstaltung aktiv als 
Wettkämpfer oder als 
Zuschauer teilnehmen 
würden. 

Bundeskanzler Sebas-
tian Kurz im Ländle
Für mich interessant 
war vor wenigen Wo-
chen eine Begegnung 
mit Bundeskanzler 
Sebastian Kurz in Bre-
genz. Angesprochen 
auf die Situation der 
Landarbe i te rkam-
mern hat er die Unter-
stützung für unsere 
Anliegen zugesagt. 
In diesem Zusammen-
hang muss erwähnt 
werden, dass die im 
Herbst stattgefunde-
ne Beschlussfassung 
zur Novellierung des 
Landarbeitsgesetzes 
nach vielen Verhand-
lungen auf sozialpart-
nerschaftlicher Ebene 
und unter großem 
Einsatz der Vertreter 
des Österreichischen 
Landarbeiterkammer-
tages gelungen ist. Die 
Interessenvertretung 
der Dienstnehmer/-in-
nen in der Land- und 
Forstwirtschaft hat 
sich dabei konstruktiv 
einbringen können. 

Ich wünsche allen 
Dienstnehmer / - in -
nen in der Land- und 
Forstwirtschaft in Vor-
arlberg einen wunder-
schönen Frühling und 
ein schönes Osterfest!

Euer Hubert Malin
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Bundeskanzler Sebastian Kurz im Ländle

Vizepräsident Hubert 
Malin nutzte die Ge-
legenheit, um beim 
Besuch von Bundes-
kanzler Sebastian 
Kurz Mitte März in 
Vorarlberg diesen auf 
für Dienstnehmer/-in-
nen relevante The-
men hinzuweisen und 
dessen Meinung zu 
hören. Gerade auch 
sein Verhältnis zur So-
zialpartnerschaft und 

dem Kammersystem 
war für Vizepräsident 
Malin von Interes-
se. Dabei zeigte sich 
der Bundeskanzler 
sehr gut informiert 
und versprach die In-
teressen der Dienst-
nehmer/-innen in der 
Land- und Forstwirt-
schaft bestmöglich zu 
berücksichtigen.  

Fotoquelle: © Mauche

V.re.: Bundeskanzler Sebastian Kurz, Vizepräsident 
Hubert Malin, LAbg. Markus Hartmann, Landesrat 
Christian Gantner

Karfreitag – was nun?
Die EUGH Entschei-
dung
Der Europäischen 
Gerichtshof (EuGH), 
hat festgestellt, dass 
die österreichische 
Rechtslage, nach der 
der Karfreitag nur für 
Angehörige von be-
stimmten Religions-
gemeinschaften ein 
Feiertag ist, eine un-
mittelbare, nicht ge-
rechtfertigte Diskrimi-
nierung aufgrund der 
Religion darstellt. Dies 
führte zu intensiven 
Diskussionen und teils 
sehr schnellen Geset-
zesänderungen, da 
der Karfreitag 2019 
unmittelbar bevor-
steht. Zeitweilig war 
noch von einem hal-
ben Feiertag für alle 
die Rede, beschlossen 
wurde dann aber der 
„persönliche Feier-
tag“ für alle. Dieser ist 
allerdings kein zusätz-
licher freier Tag, son-
dern stammt aus dem 
bestehenden Urlaubs-
anspruch. 

Der Bundesgesetzge-
ber hat sich daher ent-
schieden, kollektiv-

vertragliche Bestim-
mungen als unwirk-
sam zu erklären, die 
nur für jene Dienst-
nehmer Sonderrege-
lungen für den Kar-
freitag vorsehen, die 
den evangelischen 
Kirchen AB und HB, 
der Altkatholischen 
Kirche oder der Evan-
gelisch-methodisti-
schen Kirche angehö-
ren.

Vorarlberger Situati-
on in der Land- und 
Forstwirtschaft
Der Vorarlberger 
Landtag hat in sei-
ner 3. Sitzung in die-
sem Jahr am 3. April 
2019 eine Änderung 
des Land- und For-
starbeitsgesetzes be-
schlossen. Aller Vo-
raussicht nach wird 
diese in der ersten 
Hälfte der Kalender-
woche 15 kundge-
macht und auch gleich 
in Kraft treten. Dar-
in vorgesehen ist der 
Entfall des Karfreitags 
als bisheriger Feiertag 
für die Angehörigen 
der oben genannten 
Kirchen.

Stattdessen kann je-
der Dienstnehmer 
den Zeitpunkt des 
Antritts eines Tages 
des ihm zustehenden 
Urlaubs einmal pro 
Urlaubsjahr einseitig 
bestimmen („persön-
licher Feiertag“). Der 
Dienstnehmer hat 
den Zeitpunkt spätes-
tens drei Monate im 
Vorhinein schriftlich 
bekannt zu geben. Es 
steht dem Dienstneh-
mer frei, auf Ersuchen 
des Dienstgebers den 
bekannt gegebenen 
Urlaubstag nicht an-
zutreten. In diesem 
Fall hat der Dienst-
nehmer weiterhin An-
spruch auf diesen Ur-
laubstag. Weiters hat 
er für den bekannt 
gegebenen Tag außer 
dem Urlaubsentgelt 
Anspruch auf das für 
die geleistete Arbeit 
gebührende Entgelt, 
insgesamt daher das 
doppelte Entgelt, wo-
mit das Recht nach 
dem ersten Satz kon-
sumiert ist. 

Übergangsbest im-
mung betreffend ein-

seitiger Urlaubsantritt 
In den ersten drei Mo-
naten nach Inkrafttre-
ten des beschlossenen 
Gesetzes über eine 
Regelung des Erho-
lungsurlaubes („per-
sönlicher Feiertag“), 
können Dienstneh-
mer einen Zeitpunkt 
für den Urlaubsantritt 
wählen, ohne die drei 
monatige Frist einzu-
halten. In diesem Fall 
haben die Dienstneh-
mer den Zeitpunkt des 
Urlaubsantrittes frü-
hestmöglich, spätes-
tens aber eine Woche 
vor diesem Zeitpunkt 
dem Dienstgeber be-
kannt zu geben. Das 
heißt, wer in diesem 
Jahr am Karfreitag 
seinen persönlichen 
Feiertag konsumieren 
möchte, müsste dies 
bis 12. April schriftlich 
dem Dienstgeber be-
kannt geben. Ansons-
ten kann ein anderer 
Tag als „persönlicher 
Feiertag“ ausgewählt 
und zeitgerecht be-
kannt gegeben wer-
den.
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Im Gespräch mit Landesrat Christian Gantner

Ein Jahr nach dem 
Eintritt in die Landes-
regierung führten wir 
ein Gespräch mit Lan-
desrat Christian Gant-
ner über seine Person, 
sein Umfeld, den be-
ruflichen, familiären 
und politischen Wer-
degang und vieles 
mehr.

Was gibt es zur Per-
son Christian Gantner 
zu sagen? Wie sieht 
dein Werdegang aus?
Ich bin am 18. Sep-
tember 1980 in Blu-
denz geboren und 
verheiratet mit Clau-
dia. Wir haben ei-
nen Sohn und zwei 
Töchter. Nach mei-
ner Ausbildung zum 
Landwirtschaftlichen 
Facharbeiter am Bäu-
erlichen Schul- und 
Bildungszentrum Ho-
henems absolvierte 
ich die Lehre als Tisch-
ler bei der Tischlerei 
Leu in Wald am Arl-
berg und schloss die-
se Berufsausbildung 
mit der Gesellenprü-
fung ab. Nach dem 
Präsenzdienst beim 
Jägerbataillon 23 in 
der Walgau-Kaserne 

in Bludesch arbeite-
te ich als Geselle bei 
meinem Ausbildungs-
betrieb Tischlerei Leu 
in Wald am Arlberg.

2005 übte ich die Tä-
tigkeit als parlamen-
tarischer Mitarbeiter 
von AbgzNR Norbert 
Sieber aus und bin 
seit demselben Jahr 
Gemeindevertreter 
in meiner Heimatge-
meinde Dalaas – bis 
zum Jahr 2018 übte 
ich dort auch das Amt 
des Bürgermeisters 
aus.

Von 2014 - 2018 durf-
te ich als Abgeordne-
ter des Vorarlberger 
Landtags erstmal die 
Geschicke unseres 
Landes mitgestalten.
Seit zwei Jahren bin 
ich ehrenamtlicher 
Geschäftsführer der 
„Unser Dorfwirt Ver-
waltung GmbH“, 
welche sich über eine 
breite Bürgerbetei-
ligung für die Erhal-
tung unseres Dorf-
gasthauses einsetzt, 
und seit 2018 Ob-
mann des „Energiein-
stitut Vorarlberg“.

Seit 11. April 2018 bin 
ich als Landesrat in 
der Vorarlberger Lan-
desregierung für den 
Ressortbereich Land-
wirtschaft, Forstwirt-
schaft und ländlicher 
Raum, Sicherheit, In-
neres und Integrati-
on, Wasserwirtschaft 
und Gewässerschutz, 
Katastrophenfonds, 
Energieautonomie 
und energierelevan-
te Fragen des Kli-
maschutzes, Veteri-
närangelegenheiten, 
Tierschutz, Jagd und 
Fischerei, Wildbach- 
und Lawinenverbau-
ung zuständig.

Was gefällt dir an dei-
ner Aufgabe beson-
ders?
Als jüngstes Mitglied 
der Vorarlberger Lan-
desregierung gefällt 
mir besonders, dass 
ich aktiv unser wun-
derbares Land selb-
ständig mitgestalten 
kann. Ich setze mich 
mit ganzer Kraft für 
die positive Entwick-
lung der Menschen, 
deren Lebensraum 
und damit unsere Hei-
mat und Zukunft ein. 
Ich sehe mich als der 
HandWERKER in der 
Landesregierung und 
möchte auch in die-
ser Funktion meinen 
bäuerlichen Prinzipi-
en treu bleiben - näm-
lich den politischen 
Boden aufzubereiten, 
Zukunftsfelder zu be-
stellen und in Genera-
tionen zu denken.

Wie sieht das Resü-
mee nach einem Jahr 
im Amt aus?
Ich habe nach wie vor 

großen Respekt vor 
der Aufgabe. Sowohl 
vom Umfang als auch 
von der Bedeutung 
der Funktion. Dank 
meinem engagier-
ten Büroteam und 
der Unterstützung im 
Landhaus bin ich wei-
terhin guter Dinge, 
die täglichen Heraus-
forderungen im Sinne 
der Bevölkerung zu 
meistern.

Was ist dir wichtig?
Im persönlichen Um-
gang sind mir die 
Werte Aufrichtigkeit, 
Ehrlichkeit, Loyalität 
und auch die Tatsa-
che, dass es unsere 
Aufgabe ist, Verant-
wortung für sein Han-
deln, aber auch Ver-
antwortung für sein 
persönliches Umfeld 
in allen Bereichen zu 
übernehmen, wichtig. 
Mir ist ganz zentral, 
dass sich diese Werte 
auch in meiner politi-
schen Arbeit wieder-
spiegeln. Ich möchte 
eine Politik mit Herz, 
Hirn und Handschlag-
qualität machen. Im 
politischen Alltag ist 
es mir zudem wichtig, 
das Ohr nahe bei den 
Menschen zu haben, 
um auch ihre Sor-
gen und Anliegen zu 
hören, zu verstehen 
und letztlich zu versu-
chen, Lösungen dafür 
zu finden.
Speziell im landwirt-
schaftlichen Bereich 
steht für mich fest, 
ohne öffentliche Leis-
tungsabgeltungen ist 
es derzeit trotz höchs-
ter Anstrengungen 
und Qualität kaum 
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möglich, von der 
Landwirtschaft zu le-
ben. Ziel muss es aber 
sein, dass der Bauer 
und seine Dienstneh-
mer vom Erlös ihrer 
Produkte und Arbeit 
leben können.

Welche Ziele gibt es 
für die Zukunft?
Neben der Wertschät-
zung der bäuerlichen 
Familienbetriebe so-
wie der in der Land- 
und Forstwirtschaft 
tätigen Dienstneh-
merinnen und Dienst-
nehmer mit einem 
klaren Produktions-
auftrag stehen für 
mich vor allem eine 
zukunftsfähige Ent-
wicklung der Men-
schen im ländlichen 
Raum, das Tierwohl, 
eine vielfältige ge-
pflegte Kulturland-
schaft sowie gesunde 
und frische Lebens-
mittel aus der Regi-
on - ganz im Sinne 
der Landwirtschafts-
strategie „Landwirt.
schafft. Leben“ - im 
Mittelpunkt.
Es muss uns z.B. gelin-
gen, Landwirtschaft, 
Tourismus und Konsu-
menten wieder näher 
zusammenzubringen. 
Ausgezeichnete Le-
bensmittel und at-
traktive Landschaften 
sind fast schon eine 
Selbstverständlich-
keit. Die Arbeit und 
das Knowhow dahin-
ter sind aber oft zu 
wenig bekannt. Da 
wollen wir mit kon-
kreten Maßnahmen 
aktiv anpacken.
In Vorarlberg kön-
nen wir uns glücklich 

schätzen, dass wir 
schon viele qualitati-
ve und einzigartige 
Regionalinitiativen 
haben. Ziel ist es, die 
Wertschätzung UND 
die Wertschöpfung 
durch Kooperationen 
weiter zu steigern.
Unsere Bäuerinnen 
und Bauern schaffen 
durch ihre Arbeit die 
Grundlage für den 
Tourismus - sie ma-
chen unser Land zu 
dem was es ist, näm-
lich zu einem Ort, wo 
andere gerne Urlaub 
machen.
Wir müssen zukünftig 
auch lernen, wieder 
mehr Geschichten zu 
erzählen, dass hin-
ter unseren Lebens-
mitteln und unserem 
Lebensraum bäuer-
liche Familienbetrie-
be sowie land- und 
forstwirtschaftliche 
Dienstnehmer/ - in-
nen, deren tägliche 
Arbeit, traditionelles 
handwerkliches Kön-
nen, vielfältige und 
gepflegte Landschaf-
ten sowie lebendi-
ge Regionen stehen. 
Die Summe all dieser 
Aspekte prägt das 
menschliche Gesicht 
unseres Landes und 
macht unser Ländle 
zu einem enkeltaugli-
chen Chancenland.

Was verbindet dich 
mit den Dienstneh-
mer/-innen in der 
Land- und Forstwirt-
schaft?
Wie bereits erwähnt 
sind mit der Vorarl-
berger Land- und 
Forstwirtschaft deren 
Dienstnehmer/-innen 

untrennbar verbun-
den. Ich bin daher 
froh, dass die Land-
wirtschaftskammer 
Vorarlberg beide Sek-
tionen in der Kam-
mervollversammlung 
vereinigt und damit 
die Interessen der 
Land- und Forstwirte 
sowie der land- und 
forstwirtschaftlichen 
Dienstnehmer/-innen 
einander auf Augen-
höhe begegnen und 
diese gleichberechtigt 
wahrgenommen und 
von Seiten des Landes 
auch unterstützt wer-
den. Die bäuerlichen 
Arbeitgeber und ihre 
Dienstnehmer/-innen 
sind damit Zukunfts-
zwillinge für unser 
Land.

Wo siehst du Vorar-
lberg in 10 Jahren 
und wo die Land- und 
Forstwirtschaft?
Ich habe immer ge-
sagt, dass ich in die-
sem Amt nicht in Pen-
sion gehen möchte. 
Ich möchte nach 10 
bis 15 Jahren wie-
der Platz für jeman-
den machen, weil ich 
glaube, Veränderung 
ist gut und es ist im-
mer die Gefahr, dass 
man „betriebsblind“ 
wird.
Als Politiker ist man 
nicht zuerst Wun-
scherfüller, sondern 
man sollte immer das 
große Ganze im Auge 
haben. Es braucht 
immer den Blick für 
das Gesamte und das 
sind in diesem Fall die 
Landwirtschaft sowie 
ihre Dienstnehmer, 
aber auch die Konsu-

menten, die Tiere, die 
Landschaft, die Regi-
on. Dem wird mein 
Denken und Handeln 
folgen.
Ich wünsche mir auch, 
dass es in 10 - 15 Jahren
noch junge Bäue-
rinnen und Bauern 
aber auch land- und 
forstwirtschaftliche 
Dienstnehmer/-innen 
gibt, die mit Stolz und 
vor alle Freude ger-
ne in der Land- und 
Forstwirtschaft arbei-
ten und in unserem 
Land gute Zukunft-
schancen haben und 
diese auch wahrneh-
men.

Vielen Dank für das 
Gespräch!

Foto: Bernd Hofmeister
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Auch in diesem Jahr 
organisierte der Ver-
band der Vorarlber-
ger Jagdschutzorgane 
eine Fahrt zur Österrei-
chischen Jägertagung 
in Aigen im Ennstal. 
Das interessante und 
top aktuelle Tagungs-
thema „Rotwildjagd 
im Umbruch“, lockte 
34 Jagdschutzorgane 
aus allen Teilen unse-
res Landes in die Stei-
ermark.

An zwei Tagen wurde 
über verschiedenste 
Thematiken rund um 
das Rotwild, dessen 
Umfeld und die Rot-
wildjagd in der bis auf 
den letzten Platz aus-
gebuchten Putterer-
seehalle referiert und 
diskutiert.

Im ersten Block wurde 
die Entwicklung des 
Rotwildes in Europa, 
ausgehend von der 
letzten Eiszeit,  the-
matisiert. Der Einfluss 
des Klimas und der 
geografischen Gege-
benheiten führte zur 
Entwicklung verschie-
denen Unterarten.  
Durch den vermehr-
ten Einfluss des Men-
schen kam es immer 
mehr zu Lebensraum-
zerschneidungen, was 
in weiterer Folge zur 
Isolierung und Gefähr-
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dung durch Inzucht 
einzelner Vorkommen 
führte.

Prof. Reimoser stellte 
die derzeitige Situa-
tion des Rotwildes in 
Österreich übersicht-
lich dar. Er zeigte auf, 
wie sich die Bestände 
und Strecken entwi-
ckelten bzw. immer 
noch entwickeln und 
wagte auch einen 
Blick in die Zukunft.

Mit Dipl. Ing. Siegbert 
Terzer von der Agrar-
gemeinschaft Nenzing 
und Dipl. Ing. Thomas 
Zanker von den Bay-
rischen Saalforsten 
standen zwei Betriebs-
leiter am Podium. Sigi 
Terzer erklärte an-
hand von praktischen 
Beispielen, was einen 
Betrieb wie die Ag-
rargemeinschaft Nen-
zing motiviert, dem 
Rotwild Lebensraum 
bereitzustellen und es 
in angemessenen Be-
ständen im Betrieb zu 
erhalten.
Herr Zanker legte dar, 
dass  gut ausgebil-
detes Fachpersonal 
für die professionelle 
und lebensraumori-
entiere Rotwildbeja-
gung unumgänglich 
ist. Besonders dann, 
wenn die Bestän-
de auf ein lebens-

raumvert räg l i ches 
Maß reguliert wer-
den und in weiterer
Folge auch gehal-
ten werden wollen. 

In Block zwei stand die 
Wechselwirkung des 
Rotwildes zu anderen 
Wildtieren im Mit-
telpunkt. Prof. Klaus 
Hackländer ging auf 
den Einfluss großer 
Beutegreifer auf das 
Rotwild ein, wobei 
dem Wolf dabei ganz 
klar die größte Bedeu-
tung zukommt. Das 
lieferte natürlich Stoff 
für angeregte Dis-
kussionen. Dr. Armin 
Deutz berichtete über 
seine Erfahrungen mit 
Rot- und Schwarzwild 
in einem österreichi-
schen Voralpenrevier. 
Dipl. Ing. Sepp Zandel 
von der Gutsverwal-
tung Fischhorn brach-
te gute Beispiele, wie 
es möglich ist, fünf 
Schalenwildarten inkl. 
Weidevieh in ein- und 
demselben Revier un-
ter einen Hut zu brin-
gen. Dazu braucht es 
klare Zielsetzungen, 
konsequentes Han-
deln und gute Zusam-
menarbeit. 

Am zweiten Tag wur-
de das neue Wildein-
flussmonitoring Sys-
tem (WEM) vorgestellt 
und die Methodik so-
wie dessen Ziele erläu-
tert. Weiters wurde 
über verschiedene Me-
thoden der Abschuss-
planung, Fütterung 
und Krankheiten, die 
durch evtl.  Fütte-
rungsfehler entste-
hen können, referiert. 
Den Abschluss der Ta-

gung bildete die Po-
diumsdiskussion unter 
dem Motto „Rotwild 
mit Zukunft“. Dabei 
stellten verschiedene 
Persönlichkeiten aus 
dem Jagd-  und Forst-
wesen, unter ande-
rem Dipl. Ing. Hubert 
Schatz, ihre Sichtwei-
se über die Zukunft 
des Rotwildes und der 
Rotwildjagd im Alpen-
raum dar.

Es waren zwei hochin-
teressante, lehrreiche 
Tage an denen auf ein 
Neues klar wurde:  nur 
wenn alle Akteure an 
einem Strick ziehen 
und an fachlich ori-
entierten Lösungen 
arbeiten, können Zie-
le erreicht werden! 
Unsachlichkeit und 
Feindbildpflege kos-
ten nur unnötig Zeit 
und Energie. Hier ist 
zukunftsorientierte 
Zusammenarbeit ge-
fragt. 

An dieser Stelle ein 
Dankeschön der Vor-
arlberger Jägerschaft, 
dem Verband der Vor-
arlberger Jagdschutz-
organe, sowie der 
Landwirtschaftskam-
mer Sektion Dienst-
nehmer, für die groß-
zügige Unterstützung 
bei dieser Lehrfahrt.

Die Österreichische Jä-
gertagung bildet den 
perfekten Rahmen 
Weiterbildung mit 
wichtiger Kamerad-
schaftspflege zu ver-
binden.

Manuel Nardin

Fahrt zur 25. Österreichischen Jägertagung
11. – 12. März 2019 Aigen im Ennstal
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Kollektivvertrag für die Vorarlberger Jagschutzorgane

Bei den Gesprächen 
zwischen Vertretern 
der Vorarlberger Jä-
gerschaft, der Jagd-
schutzorgane und 
der Sektion Dienst-
nehmer wurde eine 
Erhöhung der Löh-
ne und Gehälter um 
3,49 % vereinbart. 
Durch diese Anpas-
sung ergeben sich 
aktuell seit 1. April 
2019 folgende Werte:

Gehalts- bzw. Lohn-
tafel (Brutto) für 
Jagdschutzorgane
Teilzeitbeschäftigte
(nebenberufliche) Jagd-
schutzorgane werden 
entsprechend ihrer 
Dienstleistung tage-
weise entlohnt und 
erhalten für ihre Ar-
beitsleistung pro Tag 
mindestens € 94,70.

Vollbeschäftigte Jagd-

schutzorgane (Berufs-
jäger) erhalten ein 
monatliches Gehalt in
der Höhe von € 2.497,63.

Bei diesen Ansät-
zen handelt es sich 
um das gesetzliche 
Mindestentgelt. Hö-
herent lohnungen 
sind natürlich mög-
lich, müssen aber 
mit dem Dienstgeber 
vereinbart werden. 
Ebenso Sachbezü-
ge, sofern sie nicht 
schon im Kollektiv-
vertrag zwingend 
vorgesehen sind. 

Der aktuelle Kollektiv-
vertrag kann bei der 

Sektion Dienstnehmer
angefordert oder von 
unserer Homepage her-
untergeladen werden:

Sektion Dienstnehmer:
T 05574/400 771
E dienstnehmer@
lk-vbg.at  
www.landarbeiter-
kammer.at/vorarlberg 

Auf Wunsch nehmen 
wir Sie gerne in un-
seren Verteiler auf. 
Sie erhalten dann die 
Änderungen und den 
aktuellen Kollektiv-
vertag jährlich zuge-
sendet bzw. per Mail. 

T E R M I N H I N W E I S :
Die Jahreshaupt-
versammlung des 
Verbandes der Vor-
arlberger Jagdschut-
zorgane findet am 
Mittwoch den 29. Mai 
um 19:00 Uhr im Gast-
hof Uralp in Au statt. 

80. Geburtstag von Vizepräsident i. R. Ing. Siegfried Fulterer

Vizepräsident in Ruhe, 
Ing. Siegfried Fulterer 
konnte am 29. März 
bei wieder guter Ge-
sundheit seinen 80. 
Geburtstag feiern. 
Der Jubilar kann auf 
ein erfülltes Leben 
zurückblicken. Er ist 
Ehemann, dreifacher 
Familienvater und 
zweifacher Großvater. 

Die künstlerische Ader, 
die er selber als passi-
onierter Holzschnitzer 
und seine Frau Elisa-
beth als ehemalige 
Malerin bei Gmund-
ner Keramik bewiesen, 
haben auch die Kinder 
zum Teil „geerbt“. So 
hat die Tochter Bild-
hauerei studiert und 
der ältere Sohn in 
Elbigenalp die Fach-
schule für Bildhauerei 
absolviert sowie die 
höhere Lehranstalt für 
Kunstberufe. Der jün-
gere Sohn ist beruflich 
in die Fußstapfen des 
Vaters getreten und 
hat die Försterschu-
le Bruck durchlaufen, 

um danach als Förster 
zu arbeiten. 

Auch von seinem be-
ruflichen Werdegang 
und seinem ehren-
amtlichen Engage-
ment gibt es einiges 
zu erzählen. 35 Jah-
re war Siegfried Ful-
terer Förster bei der 
Stadt Hohenems und 
beim dortigen Gra-
fen Waldburg Zeil 
zugleich Waldaufse-
her für die Gemein-
den Hohenems und 
Lustenau. Viele Jahre 
übte er überdies die 
Tätigkeit als Jagdauf-
seher bei der Gutsver-
waltung Walburg Zeil 

und Jagdverwalter 
der städtischen Eigen-
jagd aus.

Siegfried Fulterer war 
30 Jahre Obmann des 
Vorarlberger Förster-
bundes, ab 1987 Kam-
merrat und schließlich 
von 2001 - 2005 Vize-
präsident der Sektion 
Dienstnehmer in der 
Landwirtschaftskam-
mer. 

Wir wünschen Vize-
präsident i.R. Sieg-
fried Fulterer alles 
Gute zum runden Ge-
burtstag und weiter-
hin viel Glück und Ge-
sundheit!
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Förderungsangebot der Sektion Dienstnehmer neu überarbeitet

Vergangenes Jahr 
wurde in einer Klau-
sur der Kammerräte 
und Ersatzleute der 
Sektion Dienstneh-
mer das bestehen-
de, teilweise schon
lange unveränderte
Förderungsangebot,
überarbeitet. Das 
Ergebnis wurde mit 
Landesrat Christian 
Gantner besprochen 
und die geänderte 
Förderrichtlinie in 
der Sektionssitzung 
im Dezember 2018 
beschlossen. Im Fol-
genden werden die 
wichtigste Änderun-
gen präsentiert.

Landarbeitereigen-
heimbau

Zur Errichtung oder 
zum Ankauf von im 
Bundesland Vorarl-
berg gelegenen Ei-
genheimen sowie 
deren Ausbau, Sa-
nierung oder für 
Investitionen in er-
neuerbare Energie-
quellen, thermische 
Sanierung etc., ist ein 
verlorener Zuschuss 
möglich.  Förderungs-
werber müssen bei 
der Einreichung des 
Ansuchens unter an-
derem bereits 5 Jahre 
innerhalb der letzten 

10 Jahre in der Land- 
und Forstwirtschaft 
als Dienstnehmer/-in 
beschäftigt gewesen 
sein, in einem auf-
rechten Dienstver-
hältnis stehen und 
Kammermitglied der 
Sektion Dienstneh-
mer sein. Bei Saison-
arbeitskräften gilt 
eine Saison als ein 
Jahr für die Anwart-
schaft auf eine För-
derung. Geringfügig 
Beschäftigte sind von 
dieser Förderung aus-
geschlossen. 

Der Antragstel-
ler verpflichtet sich 

ab Antragstellung 
noch weitere 5 Jah-
re (Saisonen) in ei-
nem in Österreich 
gelegenen Betrieb 
der Land- und Forst-
wirtschaft als Dienst-
nehmer beschäftigt 
zu sein. NEU: Diese 
Voraussetzung wird 
ab einer mindestens 
10-jährigen Kammer-
zugehörigkeit (bzw. 
10 Saisonen) als er-
füllt betrachtet. 

Bisher galt, dass die 
maximale Förderung 
nur einmal in An-
spruch genommen 
werden kann. Han-

delt es sich jedoch 
um eine Maßnahme 
der thermischen Sa-
nierung (Isolierung, 
Fenstertausch, etc.) 
oder eine Investiti-
on in erneuerbare 
Energie, kann eine 
weitere Förderung 
beantragt werden. In 
diesen Fällen ist ein 
weiterer Zuschuss in 
Höhe von maximal 
50 % der Grundför-
derung, ohne Be-
rücksichtigung der zu 
versorgenden Kinder, 
möglich. 

Die maximal mögli-
che Grundförderung 
wurde auf € 8.500,- 
erhöht. Der Zuschuss 
je unversorgtem Kind 
wurde auf € 1.000,- 
aufgestockt. 

Aus- und Weiterbil-
dung
Die land- und forst-
w i r t s c h a f t l i c h e n 
Lehrlinge aus Vorar-
lberg müssen ihrer 
Berufsschulpfl icht 
durchwegs in ande-
ren Bundesländern 
nachkommen, da es 
auf Grund der gerin-
gen Schülerzahlen 
keine entsprechen-
den Klassen im Land 
gibt. Die Kosten der 
Unterbringung und 
Verpflegung sind 
auf Grund der No-
velle des Land- und 
Forstarbeitsgesetzes 
ab 2019 vom Lehrbe-
trieb zu tragen und 
können von diesem 
über Antrag bei der 
Lehrlings- und Fach-
ausb i ldungsste l le 
vom Insolvenzaus-
gleichsfonds zurück-
gefordert werden 
(Ausnahmen und De-
tails sind dem Gesetz 

zu entnehmen). Dar-
überhinausgehende 
Ausgaben im Zusam-
menhang mit dem 
Berufsschulbesuch, 
die von keiner ande-
ren Stelle unterstützt 
werden, können von 
der Sektion Dienst-
nehmer weiterhin 
gefördert werden.

Die Aus- und Weiter-
bildung nach der Leh-
re wird zunehmend 
wichtiger. Deshalb 
werden Facharbeiter 
und andere Dienst-
nehmer ebenfalls da-
bei unterstützt. Lehr-
linge, Facharbeiter, 
Meister und andere 
Dienstnehmer in der 
Land- und Forstwirt-
schaft in Vorarlberg 
können eine Unter-
stützung für Kosten 
im Zusammenhang 
mit dem Besuch der 
Berufsschule, von 
Fachkursen und Lehr-
gängen zur Weiter-
bildung sowie von 
Meisterkursen und 
darüber hinausge-
henden Kursen und 
Lehrgängen beantra-
gen, sofern die Kos-
ten von keiner ande-
ren Stelle getragen 
werden.
 
Förderungsausmaß 

a) Duale Ausbildung 
(Lehre)
Berufsschulbesuch: 
75 % der Kosten für 
Kursgebühren und 
andere Kosten im 
Zusammenhang mit 
dem Berufsschulbe-
such soweit diese 
nicht vom Betrieb ge-
tragen werden. NEU: 
die Heimlehre wird 
dabei der Fremdlehre 
gleichgesetzt. 
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b) Facharbeiterkurs 
75 % der Kosten ei-
ner Weiterbildung 
(Kurskosten, Unter-
kunft, Verpflegung, 
Unterlagen, Exkur-
sionen, Fahrtkosten 
auf Basis öffentlicher 
Verkehrsmittel 2. 
Klasse) maximal aber 
€ 750,00 je Jahr und 
Kurs sind an Förde-
rung möglich. 

c) Meisterkurs und 
darüberhinausge-
hende Kurse bzw. 
Lehrgänge
Sollte eine Förderung 
durch andere Stellen 
nicht oder nur zum 
Teil möglich sein, 
kann  eine Unterstüt-
zung durch die Sek-
tion Dienstnehmer 
erfolgen. Die Unter-
stützung wird im Ein-
zelfall in Abhängig-
keit der Kosten und 
etwaiger Beiträge 
Dritter von der Sek-
tionsversammlung 
festgelegt. 

Lehrlingsbeihilfe
Alle Lehrlinge, die 
der Sektion Dienst-
nehmer der LK Vor-
arlberg kammerzu-
gehörig sind, können 
einmal je Lehrjahr die 
Lehrlingsförderung 
in Höhe von (NEU)
€ 150,00 beantra-
gen. Bisher lag die 
Lehrlingsbeihilfe bei
€ 50,00 bzw. € 100,00 
je nachdem, ob der 
Ausbildungsort und 
Wohnort in dersel-
ben Gemeinde gele-
gen waren. 

Treueprämien
Mit dieser Maßnahme 
soll langjährige Tä-
tigkeit als Dienstneh-
mer/-in in der Land- 
und Forstwirtschaft 

anerkannt werden. 
Zeiten des Präsenz- 
oder Zivildienstes 
sowie vergleichba-
re Zeiten werden in 
voller Höhe ange-
rechnet. NEU: Ebenso 
Zeiten der Karenz in 
Höhe von maximal 
zwei Jahren je Kind. 
Überschneidungen 
von aufeinanderfol-
genden Karenzzeiten 
werden nur einfach 
gerechnet. 

Prämienhöhe 
Für 15 Dienstjahre 
   €  150,00
Für 25 Dienstjahre  
   €  250,00
Für 35 Dienstjahre  
   €  350,00
Für 45 Dienstjahre  
   €  450,00

Führerscheinbeihilfe 
(NEU)
Für den Fahrschulbe-
such zur Erlangung 
des Führerscheins 
der Gruppen C bis G, 
sofern dieser für die 
Ausübung der Be-
rufstätigkeit in der 
Land- und Forstwirt-
schaft erforderlich 
ist, können Kammer-
mitglieder eine Bei-
hilfe erhalten, vor-
ausgesetzt, dass sie 
zum Zeitpunkt der 
Antragstellung be-
reits sechs Monate in 
der Land- und Forst-
wirtschaft als pflicht-
versichertes Kammer-
mitglied beschäftigt 
waren. 

Für den Fahrschulbe-
such zur Erlangung 
des Führerscheins 
der Gruppe B können 
Kammermitglieder 
bis zum vollendeten 

21. Lebensjahr eine 
Beihilfe erhalten, vo-
rausgesetzt, dass sie 
zum Zeitpunkt der 
Antragstellung be-
reits sechs Monate in 
der Land- und Forst-
wirtschaft zumindest 
20 Wochenstunden 
beschäftigt und bei 
der Führerscheinprü-
fung bereits Mitglied 
waren. Es besteht 
kein Rechtsanspruch 
auf Zuerkennung der 
Beihilfe. 

Förderungsausmaß
C (C1+F)           € 300,00
C1 (F)              € 300,00
C1+E1(F)          € 300,00
C+E (C1+F)      € 400,00
F                       € 150,00
E (E/B+E/C1)    € 200,00
E/C1 (E/B)         € 100,00
E/B                    € 100,00
B                       € 100,00

Diese Maßnahme gilt 
für Führerscheinkur-
se, die ab 1. Jänner 
2019 begonnen wur-
den.

Soziale Maßnahmen
Für unverschuldet in 
Not geratene Dienst-
nehmer/-innen oder 
deren Angehörige 
können per Beschluss 
der Sektionsver-
sammlung finanzielle 
Unterstützungen ge-
währt werden. Nach 
Unfällen, Krankheits-
fällen, Todesfällen, 
Naturkatastrophen, 
Brandfällen oder 
Ähnlichem soll die 
Soforthilfe die erste 
Not lindern helfen 
und für unvorherge-
sehene Ausgaben zur 
Verfügung stehen. 
Das Ausmaß der Un-

terstützung wird in 
Abhängigkeit vom 
Einzelfall von der 
Sektionsversamm-
lung festgelegt. Die 
Unterstützung kann 
auch mehrmals ge-
währt werden. 

Sonstige Maßnahmen

a) Zeckenschutzimp-
fung: Die Zecken-
schutzimpfung von 
Kammermitgliedern 
wird durch Übernah-
me der Kosten für 
die Impfung gegen 
Vorlage der Rech-
nung unterstützt. 
Nach Möglichkeit 
sind die Impfaktio-
nen der AUVA oder 
SVB in Anspruch zu 
nehmen.

b) K u r k o s t e n z u -
schuss: Ein Kurkos-
tenzuschuss in Höhe 
von € 5,00 je Tag 
kann gegen Vorlage 
der Kurbestätigung 
von Kammermitglie-
dern beantragt wer-
den. 

c) Zuschuss für Fami-
lienhilfe: Analog zur 
landwirtschaftlichen 
Betriebshilfe können 
Kammermitglieder 
bei Bedarf einen An-
trag an die Sektion 
Dienstnehmer rich-
ten und 2/3 der ver-
bleibenden Kosten 
der Familienhilfe als 
Unterstützung erhal-
ten.

Alle Details und In-
formationen zu den 
Förderungen erhal-
ten Sie im Sektions-
büro.
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Da immer wieder auf 
die besseren fi nanziel-
len Arbeitsbedingun-
gen und die unfaire 
Wettbewerbssituati-
on für Erntehelfer in 
Deutschland in Sozi-
alpartnergesprächen 
hingewiesen wird, 
hat der Vorstand des 
ÖLAKT sich direkt in 
einem Gespräch bei 
einem Vertreter des 
Deutschen Gewerk-
schaftsbundes, Herrn 
Johannes Jakob, in-
formiert. Intensiv wur-
de über die Probleme 
der Beschäftigten dis-

kutiert und man kam 
überein gemeinsam 
Lösungsansätze zu su-
chen.
Der ÖLAKT nützte 
auch die Gelegenheit 
intensive Arbeitsge-
spräche zu führen.

Am Vorabend zur 
Grünen Woche in Ber-
lin, am Empfang der 
AMA, suchte der Vor-
stand das Gespräch 
mit den Repräsentan-
ten aus Österreich. 
Auf der Messe waren 
Vertreter aus Politik 
und Wirtschaft anwe-

send, aber auch die So-
zialpartner vertreten.
In vielen Einzelgesprä-
chen sowie bei den Be-
suchen auf den jewei-
ligen Messeständen 
wurde ein Überblick 
über die Aktivitäten 
der einzelnen Länder 
und Branchen gewon-
nen. Wie sehr die ös-
terreichische Qualität 
im Ausland geschätzt 
wird, sah man daran, 
dass die „Österreicher-

halle“ hervorragend 
besucht war.
Am BayWa Abend 
konnten auch Kontak-
te zu den Deutschen 
Politikern und Arbeit-
gebern geknüpft wer-
den.
Generell lobten so-
wohl Politik als auch 
Sozialpartner die 
hervorragende Ar-
beit der Beschäf-
tigten in der Land- 
und Forstwirtschaft.

Johannes Jakob vom Deutschen Gewerkschafts-
bund mit Vorstandsmitgliedern des Österreichi-
schen Landarbeiterkammertages.

ÖLAKT Vorstand BM (D) Julia Klöckner, Vorstands-
vorsitzender der BayWa Prof. Klaus Josef Lutz, Vor-
sitzender des Aufsichtsrats BayWa Dipl. Ing. Man-
fred Nüssel, Vorsitzender des Aufsichtsrates RWA 
Ök.Rat Dipl.Ing. Dr. Johann Lang, Finanzvorstand 
Andreas Helber, Mag. Helmut Raunig, Dipl.Ing.
Georg Strasser.

Termine und Veranstaltungen
Frühjahr und Sommer 2019
27.04. Vorarlberger Motorsägenführerschein, 
 Modul 3
 Dauer: 09.00 – 17.00 Uhr   
 Ort: Fortbetrieb Amt der Stadt Dornbirn 
 Referent: Ing. Andreas Scherer

17.05. Freischneidegerät:
 Arbeitstechnik und Unfallverhütung
 Dauer: 13.00 – 17.00 Uhr   
 Ort: Agrargemeinschaft Röthis 
 Referent: Stefan Lampert

17.05. Nahrhafter Wald im Frühling
 Dauer: 13.00 – 17.00 Uhr   
 Ort: Montafoner Kristbergbahn Silbertal 
 Referentin: DI Sylvia Ackerl

17.06. Pflanzengesundheit im Garten
 Schnecken, Ameisen und Co.
 natürlich reduzieren
 Dauer: 09.00 – 17.00 Uhr   
 Ort: Bäuerliches Schul-
 und Bildungszentrum 
 Referentin: Ing. Daniela Glos

14.08. Waldkräuterbuschbinden
 für Maria Himmelfahrt
 Dauer: 13.00 – 17.00 Uhr   
 Ort: Montafoner Kristbergbahn Silbertal
 Referentin: DI Sylvia Ackerl

Anmeldung: 
 LFI Vorarlberg, T 05574/400-191
 E lfi@lk-vbg.at oder www.lfi.at/vbg

Landarbeiterkammertag im Dialog mit Deutschem 
Gewerkschaftsbund 
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Ehrungsfeier der Sektion Dienstnehmer

Die diesjährige Eh-
rungsfeier für lang-
jährige Dienstneh-
mer/-innen in der 
Land- und Forstwirt-
schaft findet am 

Dienstag den 18. Juni 
abends statt. 

Wenn Sie bereits 
15, 25, 35  oder gar 
45 Jahre Dienstneh-
mer/-in  sind, füllen 

Sie bitte das unten-
stehende Formular 
aus und senden es an 
uns zurück. Neben ei-
ner Urkunde erhalten 
Sie auch eine Treue-

prämie und werden 
mit Begleitung zur 
Ehrungsfeier mit 
Abendessen im Gast-
hof Mohren in Rank-
weil eingeladen.






